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Zur Linderung der Arbeitsnot.
Die Generalverſammlung ſämtlicher der Landwirtwirt

ſchaftskammer für die Provinz Pommern angegliederten
land wirtſchaftlichen Vereine hat bei ihrer letzten Tagung
folgende Vorſchläge angenommen:

J. Der Herr Landwirtſchaftsminiſter iſt zu bitten, er wolle
dahin wirken, daß in den Etat jährlich eine Million Mark ein
geſtellt werden zur Seßhaftmachung von Reſerviſten,
die mit guten Führungszeugniſſen in ihre pommerſche Heimat
zurückkehren. Den Reſerviſten iſt aus dieſem Fonds ein für die
Zeit ihres Beſitzes, längſtens aber zehn Jahre zinsfreies Dar
lebn von je 2000 Mark zu gewähren zum Erwerb von Arbeiter-
rentengütern.

Die Pommerſche Anſiedelungs- Geſellſchaft iſt zu erſuchen,
bei Begründung von Rentengutskolonien auf die Ein-
richtung von Arbeiterſtellen beſonders Rückſicht zu
nehmen. Die Staatsverwaltung iſt zu bitten, dieſe Arbeit
energiſch zu fördern dadurch, daß bei Arbeiteranſiedelungen in
Gemeinden die erforderlichen Koſten zur Regelung der Kirchen,
Schul und Gemeinde- Verhältniſſe aus öffentlichen Mitteln ge-
tragen werden.

Die ſtaatlichen und kommunalen Verwaltungsbehörden ſind
zu veranlaſſen, daß ſie die Einrichtung von Arbeiter-
rentengütern möglichſt erleichtern.

II. Die land wirtſchaftlichen Vereine und die Kreisver-
waltungen ſind zu erſuchen, daß ſie ſtändig auf die Einrichtung
von Arbeiterwohnhäuſern mit Hilfe des Kredits der
Lande s-Verſicherungsanſtalt durch die Pommerſche
Anſiedelungs- Geſellſchaft und die Baltiſche Baugenoſſenſchaft hin
weiſen.

Es iſt dahin zu wirken, daß die ſtaatlichen und kommu-
nalen Verkehrsanſtalten, ſoweit ſie Arbeiter beſchäftigen,
möglichſt ſtädtiſche Arbeiter heranziehen, und ſoweit Land
arbeiter genommen werden müſſen nur ältere Leute, die der
Militärpflcht bereitos genügt haben reſp. das militäriſche Alter
erreicht haben. Für vorübergehende Arbeiten ſind möglichſt aus
ländiſche Arbeiter anzuwerben. Unternehmern iſt dasſelbe zur
Pflicht zu machen. Wo ſtändig Arbeiter gehnancht werden, iſt
zu fordern, daß Kommunen und Staat (letzterer beſonders auch
als Waldbeſitzer) auf die Anſiedelung zu Eigentum oder
Pacht bedacht ſind.

V. Alle beſonnenen Wohlfahrtsbeſtrebungen,
die dem Arbeiter den Landaufenthalt angenehm machen und ihn
wirtſchaftlich ſtärken können, ſind zu fördern, auch wenn nicht
ſofort Erſatz eintritt, z. B. Viehverſicherung (Kuhkaſſen), gemein
ſchaftlicher Bezug von Bedarfsartikeln (z. B. Brennmaterial,
wenn dies nicht von der Herrſchaft gewährt wird), Kriegervereine,
geeigneter Leſeſtoff für den Winter.

V. Die gewerbsmäßigen Stellenvermittler
ſind ſorgfältig zu überwachen und allmählich ganz auszuſchalten.
Sie ſind durch gemeinnützige Arbeitsämter zu erſetzen.

Ausländiſche Arbeiter.
Nach der „Berliner Korreſpondenz“ erließ im Anſchluß

an eine im Abgeordnetenhauſe am 12. Dezember abgegebene
Erklärung des Landwirtſchaftsminiſters der Miniſter des
Jnnern eine Verfügung, wodurch die Polizeibehörden in
den Stand geſetzt werden ſollen, ausländiſche Arbeiter beſſer
zu überwachen und ihnen, falls ſie obrigkeitlicher Hilfe be-
dürfen, mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen. Die Ver-
fügung beſtimmt, daß vom 1. Februar ab zunächſt für die
aus Rußland, Oeſterreich- Ungarn und deren ſüdöſtlichen
Hinterländern kommenden Arbeiter Jnlandsausweispapiere
in beſonderen, an der öſterreichiſchen und ruſſiſchen Grenze
errichteten Grenzämtern der deutſchen Feldarbeiterzentrale
in Berlin auszufertigen ſind. Legitimationskarten werden
in deutſcher Sprache ausgeſtellt. Nachträgliche Aus-
ſtellung an der Arbeitsſtelle iſt zuläſſig. Arbeiter, die ohne
den Beſitz einer Karte in Arbeit treten, ſollen ausgewieſen
werden. Die Durchführung der Anordnungen ſolle mit dem
nötigen Nachdruck, aber unter Vermeidung kleinlicher Maß-
nahmen erfolgen.

Reichseiſenbahnamt und Viehſeunchenbekämpfung.
Man ſchreibt den „Lpz. N. N.“: Das Reichseiſenbahn-

amt beabſichtigt, vom 1. April 1908 ab einen „Anzeiger für
Maßnahmen im Eiſenbahnverkehr zur Abwehr und Unter
drückung von Viehſeuchen“ (Eiſenbahn-Tierſeuchenanzeiger)
erſcheinen zu laſſen. Nach dem Rundſchreiben, das an die
Landwirtſchaftskammern gerichtet worden iſt, ſollen in dem
Blatte alle den Eiſenbahnverkehr berührenden veterinär-
polizeilichen Anordnungen in- und ausländiſcher Behörden

die ausländiſchen nur, ſoweit ſie für den deutſchen Ver-
kehr von Jntereſſe ſind zur Veröffentlichung kommen.
Außerdem werden darin ſonſtige wichtigere, den Tierverkehr
betreffende Maßregeln (z. B. Einrichtung von Tränk-
ſtationen und Tränkanſtalten und dergleichen mehr) nach-
richtlich bekanntgegeben werden.

Es ſoll durch das Blatt den Eiſenbahn und Veterinär-
behörden, wie überhaupt dem Publikum, ermöglicht werden,
ſich über Einrichtungen und Anordnungen zuverläſſig und
im Zuſammenhange unterrichten zu können. Die Ueber-
ſichtlichkeit des Blattes wird dadurch erhöht werden, daß ihm
„Vormerkblätter“ für das Reich, die einzelnen Bundesſtaaten
(bei Preußen für jede Provinz) und für die außerdeutſchen
Länder beigegeben werden, die nach den zu erlaſſenden An
weiſungen zu ergänzen ſind. Dem Leſer wird gerade dadurch
die Möglichkeit geboten, ſich über alle für die ihn inter-
eſſierenden Gebiete geltenden Vorſchriften jederzeit leicht
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Kenntnis zu verſchaffen. Das erſte Stück ſoll alle zurzeit
gültigen Anordnungen enthalten, auch ſoll ihm außer den
Vormerkblättern eine Zuſammenſtellung der Geſetze und
Verordnungen, auf denen die zur Abwehr und Unterdrückung
von Viehſeuchen getroffenen Anordnungen beruhen, bei
gegeben werden.

Man wird dem „EiſenbahnTierſeuchenanzeiger“, deſſen
Bezugspreis für das Jahr 3 Mark betragen ſoll, nur eine
weitgehende Verbreitung wünſchen können. Jm Kampf
gegen die Tierſeuchen iſt das Vorſorgen und Vorbeugen von
ganz beſonderer Bedeutung. Die meiſten Seuchen das
weiß jeder Tierzüchter werden bekanntlich eingeſchleppt.

Aus der preußiſchen Sparkafſenſtatiſtik für 1906.
Der Einlagebeſtand der preußiſchen Sparkaſſen hat im

Jahre 1906 die Summe von rund 834 Milliarden (genau
8790 Millionen) erreicht, ein Beſtand, der ſeit 30 Jahren um
das Neunfache geſtiegen iſt. Die Sparkaſſenbücher haben ſich
von 10 642 961 auf 11 095 258, alſo um 452 297 oder 4,25
v. H. des Vorjahres vermehrt. Die auf mehr als 10 000 Mk.
lautenden Sparkaſſenbücher ſind ſogar um beinahe 10 v. H.,
nämlich von 61 572 auf 67 633 geſtiegen, die über 60 bis 150
Mark auf 1 408 588 3,59 v. H.), die von 300 bis 600 auf
1636 470 3,82 v. H.), die von 600 bis 3000 auf 2 821 086

4,68 v. H.), die von 3000 bis 10 000 auf 519 275 7,11
v. H.). Daß die großen Konten ſich weitaus am meiſten ver
mehrt haben, erklärt ſich zum Teil ſehr einfach dadurch, daß
bei fortſchreitender Spartätigkeit der Beſtand jeder Einlage
wächſt. Da in Preußen ſchon ein großer Volksteil (29,24 auf
je 100 Einwohner) mit einem Sparkaſſenbuche verſehen iſt,
wird naturgemäß der weitere Fortſchritt der Sparkaſſen ſich
immer mehr in dem Hineinwachſen der Einlagen in höhere
Kontenklaſſen als in dem Zugange neuer Sparer äußern.
Zudem hat zu der Vermehrung der großen Konten vermut-
lich die Beſtimmung beigetragen, daß jetzt auch M inder
gelder bei den als ſicher anerkannten Sparkaſſen angelegt
werden dürfen, während dies früher nur in Notfällen ge
ſtattet war.

Kalte Douchen.
Der polniſche Schriftſteller Henry Sienkiewicz hat

kürzlich aus Anlaß der preußiſchen Enteignungs-Vorlage
einen Aufruf erlaſſen, um das internationale Mitleid für
das Polentum zu erwecken. Von franzöſiſcher Seite hat er
darauf eine kühle Abſage erhalten. Eduard Drumont
ſchreibt in der „Libre Parole“ an Sienkiewicz:

„Jch habe Jhren beredten Aufruf geleſen. Seien Sie über-
zeugt, daß wir mit dem heldenmütigen und tapferen Polen fühlen,
das mehr als einmal die Chriſtenheit gegen die Einfälle der
Türken geſchützt hat. Zur Zeit, da Paris Nikolaus II. enthu-
ſiaſtiſch wie einen Halbgott empfing, war unſer Blatt wohl das
eingige, das des unterdrückten Polen liebevoll gedachte. Als die
ruſſiſche Allianz bei uns patriotiſche Hoffnungen weckte, die ſich
nicht verwirklicht haben, war das bei unſeren Vätern ſo populäre
Polen ganz vergeſſen. Die Geiſtesverfaſſung der Franzoſen von
ehedem hat ſich nicht guf die neuen Generationen übertragen.
Wenn ich Jhnen heute ſchreibe, geſchieht es, um Jhnen für Jhre
edle Jnitiative zu danken, aber auch, um Jhnen bittere Ent
täuſchungen zu erſparen. Sie ſind in einem argen
Wahnebefangen, wenn Sie glauben, „in der ganzen Welt
werden die hervorragendſten Vertreter der Wiſſenſchaft, der
Literatur und der Preſſe eine Meinung ausdrücken, die das end
gültige Urteil des menſchlichen Gewiſſens ſein wird“. Unſere
Republikaner haben in Frankreich Attentate begehen laſſen, die
viel verabſcheuenswerter ſind als die, deren Schauplatz das un-
gückliche Polen iſt. Deutſchland vertreibt die Polen aus ihrem
Beſitze, aber es entſchädigt die Enteigneten. Bei uns
werden unzählige Franzoſen und Franzöſinnen aus
ihrem Beſitze vertrieben, aber ohne irgendwie
entſchädigt zu werden. Man hat Gendarmen und
Polizeikommiſſare ausgeſandt, um barmherzige Schweſtern und
ihre Schützlinge zu vertreiben, ja ſogar Soldaten und franzöſiſche
Offiziere, die die Unglücklichen auf die Straße hinauswerfen
mußten. Wie ſonderbar würde es ſich da ausnehmen, wenn die
Jaurès, die Clemenceau, die Briand und die Léon Bourgeois
einen Proteſt unterzeichneten! Bülow würde ſich krank lachen
und auf der Tribüne des Reichstages ſagen: „Was für ſchnurrige
Leute ſind doch die Franzoſen! Sie haben 75jährige Greiſinnen
ausgetrieben, ihnen alles geſtohlen, was ſie beſaßen, und jetzt
proteſtieren ſie, weil ich in einem politiſchen Jntereſſe die Polen
zwinge, ihre Ländereien zu verkaufen, für die ſie natürlich ihren
vollen Wert erhalten.“

Treffender konnte der polniſche Agitator nicht zurück
gewieſen werden. Welch ein wohltuender Gegenſatz zwiſchen
Drumont und dem politiſch gänzlich verſtändnisloſen
Björnſtjerne Björnſon! Dieſer norwegiſche Dichtergreis
hat bekanntlich, wie wir mitteilten, ſich in einem Briefe an
den polniſchen Zeitungsherausgeber Kulerski als ein unbe-
dingter Polenfreund gezeigt. Die radikalpolniſche „Gazeta
Grudz.“ in Danzig hat das Schreiben alsbald weidlich für
ihre Zwecke auszubeuten geſucht. Aus dieſem Anlaß hat der
Graudenzer „Geſel li ge“ einen offenen Brief an den
norwegiſchen Dichter gerichtet, in dem er deſſen Aus-
führungen mit Entſchiedenheit und Geſchick zurückweiſt. Wir
teilen daraus folgende Sätze mit:

„Man erkennt Sie, Herr Björnſon, in dem Schreiben an
den „lieben Herrn Kulerski“ gar nicht wieder als den doch gar
nicht ſo ſentimentalen, radikalen Führer der norwegiſchen
Bauernpartei und des alle Machtmittel anwendenden Politikers,
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der eine von Schweden losgelöſte norwegiſch-demokratiſRepublik erſtrebt und jedenfalls viel zu der aſichtsloſen T
Enteignung des greiſen Königs Oskar, der ſchwediſchen
Königsfamilie und unzähliger Schweden beigetragen hat, die in
dem jetzigen Königreiche Hagkons keine Anſtellung mehr finden.
In der „kalten Revolütion“ haben Sie und Jhre Geſinnungs-
genoſſen Bedeutendes geleiſtet; die Trennung Norwegens von
Schweden iſt gelungen und eine Volksabſtimmung die Mehr
heit entſcheidet auch bei Jhnen in Norwegen! hat die
Sonderung gebilligt. Jn Preußen würde eine Volks
abſtimmung ſicherlich ergeben, daß eine Losreißung von Ge
bietsteilen, z. B. durch Polen, die übrigens ihre Unfähigkeit als
Nation in der Geſchichte bewieſen haben, nicht erwünſcht, und
daß man ein deutſches Staatsweſen haben will, womög-
lich mit lauter Staatsangehörigen, die wie die Norweger nur ihr
einziges Vaterland lieben Die Regierung des preußiſchen
Staates, der, wie Sie ja wiſſen werden, aus proteſtantiſcher
Kraft erwachſen iſt und in dem Evangeliſche die Mehrheit bilden,
denkt nicht im entfernteſten daran, ſich etwa das norwegiſche
Geſetz vom 12. März 1878 zum Muſter zu nehmen, wonach alle
Staatsbeamten in Norwegen lutheriſcher Kon-
feſſion ſein müſſen. Keinem Staatsbürger wird die Religion ge
nommen, ſchon aus dem Grunde nicht, Herr Björnſon! weil
Religion keinem Menſchen, von niemand, genommen werden
kann. Auch die Mutterſprache wird weder den Polen noch
ſonſt jemand in Preußen oder im Deutſchen Reiche (auf Grund
des geplanten Reichsvereinsgeſetzes) genommen. Jn polniſcher
Sprache würde man dieſe Behauptungen zutreffend mit
zawrot oder dym auf Deutſch mit Schwindel und
Rauch zu bezeichnen haben.“

Deutſches Reich.
Das Königl. Staatsminiſterium trat am Donnerstag

unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten Fürſten von
Bülow zu einer Sitzung zuſammen.

Aus der Diplomatie. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört,
iſt der bisherige Kaiſerliche Generalkonſul in Kalkutta, Legations
tut Graf v. Quadt- Wykradt--Jsny, für den durch
die Ernennung des Wirklichen Geheimen Legationsrates
Stem rich zum Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt frei
gewordenen Poſten des Kaiſerlichen Geſandten in Teheran in
Ausſicht genommen. Der neue Geſandte wird in der allernächſten
Zeit auf ſeinen neuen Poſten abgehen.

Deutſchland und Oeſterreich. Zwiſchen dem öſter
reichiſchen Miniſter des Auswärtigen Frhrn. von Aehrenthal
und dem deutſchen Reichskanzler Fürſten von Bülow wurden
aus Anlaß des Jahreswechſels ſehr herzliche, dem intimen
Bündnischarakter entſprechende Grüße gewechſelt.

Zum Tode Hinzpeters wird uns unterm 2. Januar aus
Bielefeld gemeldet: Aus Anlaß der Trauerfeier und der
Beiſetzung des Wirklichen Geheimen Rats Dr. Hinzpeter
haben öffentliche und viele Privathäuſer halbmaſt geflaggt. Die
Stadt hat am Bahnhof beflorte Bannermaſten und vor dem
Trauerhauſe Oberwallſtraße 14 einen Baldachin errichten laſſen.
Auf dem Wege von dem Trauerhauſe nach dem Johannis-Fried-
hof ſind die brennenden Laternen umflort. Auf dieſer Strecke
bilden Krieger und andere Vereine Spalier. Jm Trauer-
hauſe war im Sterbezimmer der Sarg unter Blattpflanzen,
von Kandelabern umgeben, aufgebahrt; die Ordenskiſſen ruhten
auf dem Sarge. Eine Fülle von Kränzen war aufgehäuft und
auch noch im Vorgarten der Villa niedergelegt.

Außer den trauernden Familien Hinzpeter und von Ditfurth
verſammelte ſich eine zahlreiche Trauergemeinde, aus der genannt
ſeien: Oberpräſident von der Recke von der Horſt, Regierungs-
präſident Dr. Kruſe, Oberbürgermeiſter Geheimrat Bunnemann,
Exzellenz Nikolai als Vertreter der Großherzogin Luiſe von
Baden, der ehemalige Handelsminiſter von Moeller, Graf Goertz
Schlitz, Prinz Wittgenſtein, Paſtor von Bodelſchwingh und das
Offizierkorps der Garniſon. Um 2 Uhr 15 Minuten trafen Seine
Majeſtät der Kaiſer in Generalsuniform mit dem Bande des
Schwarzen Adlers über dem Mantel, Prinz Heinrich und das
Gefolge, darunter auch General von Keſſel, ein. Auf der Fahrt
zum Trauerhauſe wurde Seine Majeſtät von der großen
Menſchenmenge ehrfurchtsvoll begrüßt. Vor dem Trauerhauſe
wurde der Kaiſer von Herrn v. Ditfurth empfangen. Jn Trauer-
hauſe begrüßte Se. Majeſtät die Tochter des Entſchlafenen, die
Familie und die Trauerverſammlung und legte ſelbſt einen Kranz
am Sarge nieder, ebenſo Prinz Heinrich. Paſtor Forſter von der
reformierten Gemeinde hielt die Gedächtnisrede, der er
Pſalm 121: „Jch hebe meine Augen auf zu den Bergen, von
welchen mir Hilfe kommt“ zugrunde legte. Er zeichnete ein
Charakterbild des Entſchlafenen, der als unvergeßlicher Erzieher,
Lehrer, treuer Freund und bewährter Ratgeber des Kaiſers und
deſſen Bruders ſtets ein offenes Auge für alles Schöne, Gute,
Wahre, Edle, für die ſozialen Fragen und die Nöte des Volkes
gehabt habe, und das Verſtändnis dafür auch bei anderen habe
wecken können. Er rühmte ſeinen Chriſtenglauben, ſeine Pflicht-
treue, Willenskraft, Selbſtloſigkeit und Menſchenkenntnis. Er
gedachte des ganz eigenartigen, wunderbar ſchönen, perſönlichen
Verhältniſfes zwiſchen ihm und ſeinem hohen Zögling, der ihn
mit Ehren und Würden überhäufte, ſowie mit zahlloſen zart-
innigſten Aufmerkſamkeiten, bis zum letzten Weihnachtstiſch.

Unter Geſang und Glockenläuten wurde der Sarg auf den
Leichenwagen gehoben. Der Leichenkondukt ſetzte ſich nach dem
Friedhof in Bewegung, wo die Beiſetzung erfolgte. Se. Majeſtät
der Kaiſer ſchritt mit dem Prinzen Heinrich ein Stück Weges
hinter dem Leichenwagen her, beſtieg dann ein bereitſtehendes
Automobil, begab ſich zum Bahnhof und verließ Bielefeld bald
nach 8 Uhr. Die Ankunft des Kaiſers in Berlin, Lehrter Bahn-
hof, erfolgte 9 Uhr 15 Minuten.

Der Kaiſer und Graf Moltke. Wie der „M. Z.“ von
unterrichteter Seite mitgeteilt wird, dürfte Graf Kuno
Moltke ſofort nach der Fällung des Urteils reakti-
viert werden. Der Kaiſer beabſichtigt angeblich, ihn



beſonders auszuzeichnen. Es ſoll ſich um eine
Stellung in der unmittelbaren Umgebung
des Monarchen handeln.

Vom Kronprinzenpaar. Der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin ſind Donnerstag nachmittag 8 Uhr 20 Minuten nach
St. Moritz abgereiſt.

Das neue Notorluftſchiff der deutſchen Armee iſt
Donnerstag mittag von den in Berlin anweſenden komman-
dierenden Generälen in Tegel beſichtigt worden.
Jn der Gondel nahmen Platz als Führer Hauptmann
v. Sperling, Oberingenieur h und PrinzRupprecht von Bagern. Das Luftſchiff ſtieg auf, um
über dem Schießplatz zu manövrieren. Es veränderte die
Höhenlage, beſchrieb allerlei Kurven und kam vie zu
Boden. An Stelle des Prinzen nahm dann General
v. Bernhardy in der Gondel Platz. Nachdem das Luft
ſchiff von neuem gelandet, trat es einen Ausflug über Berlin
an, von dem es erſt in den Nachmittagsſtunden heimkehrte.

Neue Reichsmonopole Jm Reichspoſtamte wird, wie
ſich die „Münch. N. Nachr.“ melden laſſen, der Plan eines
Reichsmonopols für die drahtloſe Telegraphie und
die Unterwaſſerſignale bei Seeſchiffen ausgearbeitet.

Die Beſchwerden der deutſchen Koloniſten in Haifa. Aus
Konſtantinopel wird uns gemeldet: Auf Jntervention der
deutſchen Vertreter wogen der Beſchwerden deutſcher Koloniſten in
Haifa iſt den Deutſchen und den in ihren Dienſten ſtehenden
Bauern nunmehr geſtattet worden, daß ſie in den ungefähr
25 Kilometer von Haifa entfernten neuerworbenen Landdiſtrikten
UmelAmed und Beilam die Beſtellungsarbeiten ungehindert
fortſetzen. Die türkiſchen Gendarmen ſind zurückberufen; auch die
Fortſetzung des bereits begonnenen Baues von Wirtſchafts
gebäuden iſt geſtattet. Von ktürkiſcher Seite wird zur Recht
fertigung des ergangenen Befehls vorgebracht, daß die Deutſchen
in den genannten Orten Eigentumshandlungen vorgenommen
haben, bevor die grundbuchamkliche Erwerbung der Grundſtücke
durch ſie ſtattgefunden, wogegen ſeitens der deutſchen Vertretung
geltend gemacht wurde, daß die Vornahme der Auflaſſungs
formalität entgegen den Verträgen ſeitens der Grundbuchbehörde
verweigert worden iſt.

Aus deutſchen Händen in polniſchen Beſitz geraten iſt das
Gut Altkirch im Kreiſe Stuhm in Weſtpreußen, das über
790 Morgen umfaßt. Der bisherige Beſitzer Hahn hat es für
den Preis von 300 000 Mark einem Herrn Gröber verkauft, den
die polniſchen Blätter als „echten Polen“ bezeichnen. Ueber
dieſen Kauf ſchwebten bereits Unterhandlungen mit dem Fiskus,
die ſich jedoch im letzten Augenblicke zerſchlugen. Ferner hat
der deutſche Beſitzer Schaudrach ſein 193 Morgen umfaſſendes
Gut im Kreiſe Marienwerder dem Polen Andreas Bierngatowski
aus Löbau für 80 000 Mark verkauft.

Ausland.
Jtalien. Der König hat das Entlaſſungsgeſuch des

Unterſtaatsſekretärs im Kriegsminiſterium
Generals Valleris genehmigt und zu ſeinem Nachfolger den
General Segato ernannt.

Spanien. Der König hat ein Dekret unterzeichnet, durch
das für Barcelona ein Teil der verfaſſungs-
mäßigen Garantien zeitweilig aufgehoben wird.

Marokko. Nach einem Telegramm des Admirals Phili-
bert haben die Truppen o mit geringen Verluſten am Mitt-
woch vormittag in den Beſitz der Kasbah der Mediunas geſetzt
und richten ſich jetzt dort ein. Die Verpflegung iſt trotz der
ſchwierigen eländeverhältniſſe ſichergeſtellt.

Fünf Meilen ſüdlich Caſablanca iſt der Transportdampfer
„Nive“ mit etwa hundert Mann und einem Pferdetransport
geſtrandet. Der Kreuzer „Deſaix“ iſt von Tanger zu Hilfe
geſchickt und hat eine Verbindung mit dem Dampfer hergeſtellt.

Da die Oper ationen gegen die BeniSnaſſen
als beendigt angeſehen werden, werden die Truppen, welche
daran teilgenommen haben ſofort nach ihrem Garniſonorte
zurückbe fördert werden.

Prozeß Moltke--Harden.
Nach Eröffnung der Sitzung am Donnerstag erklärt der

Verteidiger Juſtizrat Bernſtein: Der Angeklagte iſt geſtern
abend ſehr ſchwer erkrankt und iſt zu ſeinem eigenen größten
Bedauern nicht in der Lage, vor Gericht zu erſcheinen. Pro
feſſor Dr. Eiſenberg: Jch kann erklären, daß Herr Harden
gegenwärtig ſo krank iſt, daß er nicht kommen kann. Sein
Befinden war während des ganzen geſtrigen Tages ſehr ſchlecht.
Vor ſ.: Würde vielleicht eine Verhandlung in der Wohnung des
Angeklagten möglich ſein Profeſſor Dr. Eiſenberg: Jch
glaube, Herr Harden wird bei ſeinem jetzigen Zuſtand nicht in der
Lage ſein, der Verhandlung zu folgen. Morgen könnte er vielleicht
vor Gericht erſcheinen. Vor ſ.: Daß Herr Harden trotz ſeiner
Krankheit der Verhandlung folgen kann, davon haben wir uns
in den bisherigen Verhandlungen überzeugt. Profeſſor Dr.
Eiſenberg: Aber nur mit der größten Anſtrengung konnte er
der Verhandlung folgen. Oberſtaatsanwalt Dr. Jſenbiel:
Ich möchte noch eine Erklärung abgeben. Herr Juſtizrat Bern
ſt e in hat es neulich nicht für gut befunden, dem Fürſten Eulen-
burg Abbitte zu leiſten und Genugtuung zu gewähren. Er hat
ſo viel zu dieſer Sache geredet, aber nicht für die Sache ſelbſt,
ſondern um die Sache herum. Er hat Bezug ge
nommen auf eine Erklärung des Fürſten Eulenburg am
6. November im Brand Prozeß und hat dieſe Erklärung ver
glichen mit der des Fürſten Bülow. Das iſt Geſchmacksſache,
darüber läßt ſich nicht rechten. Jedenfalls folgt daraus nicht
das Mindeſte für eine Schuld des Fürſten Eulenburg. Der Herr
Fürſt Philipp zu Eulenburg hat den Strafantrag, wie er mir
geſtern ausdrücklich mitgeteilt hat, gegen Herrn Harden wegen
Beleidigung mit Rückſicht auf die Artikel der „Zukunft“ deswegen
nicht geſtellt, weil er ſich ſagte, auf dieſem Wege könne er ſich
keine Genugtuung verſchaffen, insbeſondere nicht nachweiſen, daß
er von jeder ſexualen Verfehlung völlig frei ſei. Jn einem Be
leidigungsverfahren gegen Harden würde nur erwieſen werden
können, daß die Tatſache, Fürſt Eulenburg habe ſich ſexual ver
fehlt, nicht erweislich wahr ſei. Dem Fürſten lag aber daran,daß dieſe Tatſache nicht bloß als nicht erwettlich wahr, ſondern

als völlig unwahr erwieſen werde. Fürſt Eulenburg hat deshalb
nicht gegen Herrn Harden, ſondern gegen ſich ſelbſt Strafantrag
r 2 und gegen ſich beantragt, eine Unterſuchung aus S 175
des Strafgeſetzbuches einzuleiten. Er hat ſogleich nach Erſcheinen
des letzten Artikels vom 27. April 1907 ſeinen Rechtsvertreter,
Geh. Juſtizrat Lemmel, zu dem Oberſtaatsanwalt beim könig-
lichen Kammergericht, Generalſtaatsanwalt Dr. Wachler, geſchickt
und hat dieſen für die Provinz Brandenburg zuſtändigen Staats
anwaltſchaftsbeamten gebeten, gegen ihn, den Fürſten Eulenburg,
eine möglichſt ſcharfe und rückſichtsloſe Unterſuchung wegen Ver-
gehens gegen S 175 einzuleiten. Der Fürſt hat ferner in
derſelben Zeit bei der für ſeinen Wohnort Liebenberg zu-
ſtändigen Staatsanwaltſchaft Prenzlau den Antrag geſtellt,
gegen ſich ſelbſt dieſe Unterſuchung einzuleiten. Dem Antrag iſt
ſtatigegeben worden, die Unterſuchung iſt eingeleitet und geführt

worden und in ihr iſt Herr Harden vernommenworden als Zeuge. Herr Harden hat nicht das Mindeſte
r Fürſten Eulenburg zu bekunden verſucht, ſondern hat
ſich unter der Angabe, daß er ja ſonſt r wegen Beleidigung
verfolgt werden könnte, darauf beſchränkt, ſein Zeugnis in

wird bis 1 Uhr vertagt.

dieſer Beziehung abzulehnen. Der Staatsanwalt in
Prenzlau hat infolgedeſſen das Verfahren gegen den Fürſten
Eulenburg mangels jeden Beweiſes eingeſtellt und den Fürſten
hiervon verſtändigt. Trotzdem wird nun dabei geblieben, daß der
Fürſt Eulenburg ſich derartige Verfehlungen habe zuſchulden
kommen laſſen. Wenn er das getan hätte einem klaren und ein
wandfreien Zeugnis gegenüber, daß er niemals eine Schmutzerei

begangen habe, ſo würde er ſich des Meineids ſchuldig gemacht
haben. Der Fürſt bittet deswegen dringend jeden
Menſchen, der noch einen Funken Gerechtig-
keitsgefühl verſpürt, ihn zu denunzieren wegen
Verletzung der Eidespflicht, ſofern der Betreffende irgend einen Zeugen dafür bei-
bringen könnte, daß der Fürſt ſich eines Ver
gehens gegen 8 175 oder irgend eines anderen
ſexuellen Vergehens ſchuldig gemacht habe. So-
fern eine ſolche Denunziation eingereicht wird, würde von der
Staatsanwaltſchaft, wie ich verſichern kann, jeder Zeuge darüber
vernommen werden, möge er wohnen, wo er wolle, im Deutſchen
Reiche oder im Auslande. Der Fürſt ſcheut ſich vor keinem

Zeugen und es würde die Unterſuchung gegen ihn unbedingt mit
der größten Schroffheit eingeleitet werden, möge ſie führen zu
welchem Erfolge ſie wolle. Der Fürſt bittet deshalb
dringend jeden Menſchen, Strafantrag zuſtellen bei jeder Staatsanwaltſchaft, die dafür
zuſtändig ſein würde. Fürſt Eulenburg hat ferner
darauf ausdrücklich hingewieſen, daß, wie feſtgeſtellt worden iſt,
Freiherr v. Berger nicht auf ſeine Jntentionen, ſondern ledig
lich aus eigenem Antriebe zu vermitteln verſucht hat.
Als etwas Gegenteiliges in den ſchöffengerichtlichen Verhand
lungen zutage zu treten ſchien, hat der Fürſt ſofort ſeine Rechts
vertreter nach Hamburg zu Freiherrn v. Berger geſchickt und hat
denſelben befragen laſſen, ob er wirklich behaupten wolle, daß er
in ſeinem, des Fürſten, Auftrage oder auf ſein Anſuchen irgend
welche Vermittelung geführt habe. Freiherr v. Berger hat damals
erklärt, daß er lediglich aus eigenem Antriebe gehandelt habe, und
daß alles wahr ſei, was Fürſt Eulenburg hierüber erklärt habe.
Freiherr v. Berger hat ausdrücklich auch erklärt, daß er nichts
über die Abreiſe nach Territet auf Anſuchen des Fürſten

Vor ſ. Gehört denn das noch zur Sache, Herr Oberſtaats-
anwalt? Bisher habe ich angenommen, daß Sie nur eine Er-
klärung des Fürſten Eulenburg vortragen wollten. Jch bitte, nur
dieſe Erklärung abzugeben und nicht auf die Sache einzugehen,
denn das würde ſonſt ſchließlich einen Reviſionsgrund
bilden. Oberſtaatsanw.: Jch ſage das alles als Er-
klärung des Fürſten Eulenburg. Vor ſ.: Herr Harden würde
aber ſagen können: „Darauf werde ich erwidern, wozu ich jetzt
nicht in der Lage bin.“ Bis jetzt habe ich die Erklärung lediglich
aufgefaßt als eine Erklärung des Fürſten Eulenburg zu ſeiner
Rechtfertigung, die mit der Sache nichts zu tun hat. Jetzt aber
wurde ich bedenklich, als Sie auf die Sache eingehen wollten. Ge
nügt es nicht, was Sie bisher geſagt haben? Oberſtaats-
anwalt: Noch nicht ganz! Vor ſ. Dann bitte ich das Andere
lieber zu ſagen, wenn der Angeklagte da ſein wird. Ober-
ſtaatsanwalt: Wir verhandeln ja jetzt gar nicht, weil der An
geklagte nicht hier iſt. Was ich ſagte, war eine Erklärung außer-
halb der Verhandlung. Vor ſ. Jch habe doch Bedenken. Jch
möchte doch keine Gründe zur Reviſion ſchaffen. Ober-
ſtaatsanwalt: Jch muß mich fügen, füge mich aber blutenden
Herzens und muß mir vorbehalten, ſobald Herr Harden
da iſt, alles zu wiederholen. Jch möchte nur noch eine
Erklärung abgeben auf Wunſch des Frhrn. v. Varnbüler. Es
könnte zu Mißverſtändniſſen führen, daß ich ihn als nach den Be-
hauptungen Hardens zur Gruppe gehörig angegeben hatte und
nicht erwähnte, daß Harden dies ausdrücklich zurück-
genommen hat. Vorſt. (einfallend): Das gehört auch
wieder zur Sache. Oberſtaatsanw.: Herr Harden pflegt
gegen kranke Leute ſehr mitleidslos zu ſein. Als damals Fürſt
Eulenburg wegen ſchwerer Erkrankung hier nicht erſcheinen konnte
ohne Gefährdung ſeines Lebens, da wurde Herr Harden gefragt,
ob es ihm gleichgültig ſei, daß, wenn der Fürſt gezwungen würde,
hier zu erſcheinen, er plötzlich tot zuſammenbräche. Er beant-
wortete dieſe Frage mit einem kalten Ja. Jch glaube, einem
ſolchen Manne gegenüber darf man auch bei einer Erkrankung
ziemlich ſcharf ſein. Das Ausbleiben des Herrn Harden könnte
ja den Erfolg haben, die ganze Verhandlung zunichte
zu machen. Wir müſſen alles verſuchen, um heute noch weiter
zu verhandeln. Jch beantrage deshalb, die Herren Medizinalrat
Dr. Hoffmann und Geh. Rat Zwingenberg ſofort zu Herrn
Harden zu entſenden und feſtzuſtellen, ob eine Verhandlung in
der Wohnung des Herrn Harden heute noch möglich iſt. Wenn
die Sachverſtändigen dieſe Möglichkeit bejahen, ſo beantrage ich,
daß ſich der geſamte Gerichtshof noch heute in die Wohnung des
Herrn Harden begibt und unter möglichſter Aufrechterhaltung der
Oeffentlichkeit die Verhandlung zu Ende führt. Sollten die Aerzte
zu dem Ergebnis kommen, daß heute eine Verhandlung nicht mög-
lich ſei, ſo bitte ich, weiter zu prüfen, ob die Verhandlung morgen
hier ſtattfinden kann. Juſtizrat Bernſtein: Jch teile die
Anſicht des Vorſitzenden, daß Erklärungen im gegenwärtigen
Augenblick prozeſſual bedenklich ſind. Jch begnüge mich deshalb
in bezug auf den Fürſten Eulenburg damit, zu erwidern: Für
mich iſt Fürſt Eulenburg ein Zeuge wie jeder andere. Er hat
etwas ausgeſagt und ein Teil dieſer Ausſage mußte von der Ver
teidigung bezweifelt werden, und die Verteidigung mußte Gegen-
beweiſe anbieten in der Erwartung, ob der Gerichtshof ſie wür-
digen oder davon abſehen werde. Alles weitere kann die Ver
teidigung nicht kümmern. Was das vom Herrn Oberſtaatsanwalt
wiederholte Wort „Abbitte“ betrifft, ſo betone ich, daß der Ober
ſtaatsanwalt ſeinerſeits in bezug auf die Frau von Elbe
geſagt hat: „Der Zeugin glaube ich kein Wort!“ Das
ſelbe Recht muß der Verteidigung zuſtehen. Was die
angebliche Aeußerung des Herrn Harden betrifft: es
ſei ihm gleichgültig, ob jemand tot zuſammenbricht, ſo
weiß ich von ſolcher Aeußerung nichts und überlaſſe es
Herrn Harden, ſich hierzu zu erklären. Aber ich muß bitten, zu
Protokoll zu nehmen, daß der Oberſtaatsanwalt das Wort er-
griffen und dieſe ſeine Ausführungen gemacht hat. Jch lege
Wert darauf, daß protokollariſch feſtgeſtellt werde, daß der
Oberſtaatsanwalt Erklärungen abgegeben hat. Vorſitzender:
Jch habe den Herrn Oberſtaatsanwalt ſofort unterbrochen, als
er etwas ſagte, was nach meiner Meinnug nicht zur Sache geörte
Oberſtaatsanwalt Dr. Jſenbiel: Jch mache auch noch auf das
Bedenkliche aufmerkſam, daß, wenn Herr Harden bis
Sonnabend nicht erſcheint, die ganze Verhand
lung von vorn beginnen muß. Bei dieſer Sachlage
niß doch alles verſucht werden. Auf eine Frage des Präſi
denten gibt Prof. Eiſenberg die Möglichkeit zu, daß Herr
Harden, wenn er heute ganz in Ruhe gelaſſen würde, morgen zur
Stelle ſein könnte. Oberſtaatsanwalt Dr. Jſenbiel: Die
Möglichkeit, daß zwiſchen dem Hausarzt und dem Gerichtsarzt
Meinungsverſchiedenheiten obwalten könnten, iſt doch gegeben.
Jch muß darauf beſtehen, daß der Gerichtsarzt mit Herrn Sani-
tätsrat Dr. Zwingenberg ſich noch heute in die Wohnung des
Herrn Harden begibt, um deſſen Geſundheitszuſtand feſtzuſtellen.
Der Gerichtshof beſchließt, neben Herrn Medizinalrat Dr. Hoff
mann noch Hern Geh. Medizinalrat Dr. Eulenburg mit der
Unterſuchang zu betrauen. Beide Sachverſtändige begeben ſich
ſofort per Automobil nach dem Grunewald. Die Verhandlung

Nach Wiedereröffnung der Sitzung
um 1. Uhr erklärt Geheimrat Prof. Gulenburg: Wir fanden
Herrn Harden im Bett liegend und in einem Zuſtand nervöſer

Ueberzeugung, daß

von Schönebeck ihn verſtand und Beſcheid wußte.

Erſchlaffung, der für uns nach beſter Ueberzeugung die Verhand
lungsfähigkeit für heute ausſchließt. Wir ſind aber der feſten
teb t Herr Harden morgen wieder verhandlungs

fähig ſein wrd. Vorſ.: Das Gericht hat beſchloſſen: die Ver
handlung wird bis morgen 11 Uhr vormittags ausgeſetzt.

Aus Nah und Fern.
Der Allenſteiner Offiziersmord. Die „Allenſt. Ztg.“ bringt

folgende ihr von amtlicher Seite zugegangene Mitteilung:
Ueber das Geſtändnis des Hauptmanns, von Goeben
können nähere Angaben noch nicht gemacht werden, da die Ver-
handlungen über die Mitſchuld der Frau von Schönebeck
noch ſchweben. Hauptmann von Goeben will nach ſeinem Ge-
ſtändnis die an ſich vorbedachte Tat in einem an Wahn-
ſinn grenzenden Zuſtand von Liebesraſerei begangen haben. Nach
forſchungen nach der angeblich in die Alle geworfenen Schußwaffe
ſind im Gange. Zu dem Mord wird nach der „Poſt“ weiter
bekannt, daß der verhaftete Hauptmänn von Goeben wahrſcheinlich
die Abſicht gehabt hat, die Frau des Majors von Schönebeck auf
irgend eine Weiſe von ihrem Manne zu trennen. Major von
Schönebeck war ein vornehmer Charakter, aber, wie es ſcheint,
in der letzten Zeit geiſtig nicht mehr ganz geſund. Seine Frau,
die einer reichen Görlitzer Familie entſtammt, iſt auch in
Berlin nicht ganz unbekannt. Jhr Name wurde dort bereits in
einem Wucherprozeß genannt, in dem mehrere Offiziere als
Zeugen aufzutreten gezwungen waren. Einige dieſer Herren
waren durch den Aufwand, den ſie als Verehrer der ſchönen und
lebensluſtigen Frau machten, in die unangenehme Lage ge-
kommen, ſich an Wucherer wenden zu müſſen, um ſich über Waſſer
zu halten. Verehrer hatte die jetzige Frau Major ſchon in früher
Jugend mehr als einen, und zum Manne bekam ſie nicht den,
den ſie ſich gewünſcht hatte. Das mag wohl auf die Geſtaltung
ihrer Ehe den ungünſtigſten Einfluß ausgeübt haben. Die junge
Frau war mit Offizieren in bürgerlicher Kleidung wiederholt in
Berlin in vielbeſuchten Weinlokalen. Ob das, was von ihren
Gartenfeſten in der Villa in Allenſtein erzählt wird, alles wahr
iſt, läßt ſich ſchwer ſagen. Man will ſogar wiſſen, daß ſie auch
ein Fenſter des Obergeſchoſſes in der Villa als Signalſtation be
nutzt habe für Zeichen, die bis nach dem Stadtwäldchen hin zu
ſehen geweſen wären. Völlig entfremdet waren ſich die Ehegatten
ſeit einem Vorfall, der ſchon mehrere Jahre zurückliegt. Major
von Schönebeck kehrte damals unerwartet von einem Jagdausflug
in demſelben Augenblick zurück, als ein junger Offizier ſeine
Wohnung verließ. Seitdem hatte er mit ſeiner Frau kaum noch
eine äußere Gemeinſchaft. Es ſcheint, daß alle dieſe Dinge die
Geiſtesgeſundheit des Majors beeinflußt haben und daß Haupt-
mann von Goeben ſich berufen fühlte, die Frau von ihm zu be-
freien. Daß er von langer Hand etwas geplant hat, geht daraus
hervor, daß er ſich in einem Allenſteiner Laden eine ſchwarze
Larve gekauft hatte. Dieſe wurde von Kriminalkommiſſar
Wannowski in der Wohnung des Hauptmanns faſt ganz ver
brannt in der Aſche gefunden und beſchlagnahmt. Der Major er-
wachte, als von Goeben beim Einſteigen durch das Fenſter deſſen
Verſchnürung er aufgeſchnitten hatte, Geräuſch machte. Während
er auf den Eindringling anlegte und vergeblich abdrückte, erhielt
er den tödlichen Schuß,. Die beſchlagnahmten Briefe deuten auf
ein gemeinſchaftliches Vorgehen des Hauptmanns und der Majors
frau. v. Goeben ſchrieb zwar vorſichtig, aber do in e

ze end fur
die Launen der ſchönen Frau iſt, daß ſie einmal einen jungenOffizier adeßte ihr aus dem ſeidenen Futter ſeines Mantel
einen Unterrock machen zu laſſen. Dieſen Unterrock zeigte ſie in
einem Lokal einem anderen. a des Grafen Ledidian

euer in einem Schloſſe. Jm Palais des Grafen Ladisla swar entſtand einer Peſter Meldung zufolge am 30.
zember abends im erſten Stockwerk Feuer, durch das K er
ſch ätz e von großem Wert vernichtet wurden. e Fä o
ſammlung aus dem 15. Jahrhundert ſowie Möbel, Bilder und
Kunſtſchätze aus dem Nachlaſſe des Dogen Norativi, der e e
Familie Szapary verwandt war, verbrannten. Der W Wege
trägt mehrere hunderttauſend Kronen. Unter dem r t.
das Feuer angezündet zu haben, wurde der Lakai uſe
Pinterics verhaftet, der am 1. Januar aus dem Dienſt entlaſſer

e ſollte. nenewerd rerter PanamakanalBanplan. Präſident ſern
hat den Plan Goethals gutgeheißen, die ober len n
Dämme des Panamakanals bei Miſaflores, d. h. etwa 624 Ki v
meter landeinwärts, ſtatt näher am Eingange des Kanals anzu-

it i i zöſiſchen Planlegen. Darnit greift man auf den früheren franzöſiſch larung Durch dieſe Aenderung wird eine Erſparnis von zehn
Millionen Dollars hebeigeführt, abgeſehen von dem großen Vorh daß die Werte vor einem Bombardement von a her
mehr geſichert ſind, als r ihrer näheren Lage an der Küſte

Fall geweſen ſein würde.r Se Leben preit PortlandDruce iſt mit der gemeldeten
Oeffnung des Grabes und der darin gefundenen Leiche noch
keineswegs zu Ende. Daß eine Leiche in dem Sarge war, iſt
ſicher. Als der Sarg aus dem Grabgewölbe hervorgezogen war,
las man auf der Meſſingplatte des Deckels die Jnſchrift: „Thomas
Charles Druce, geſtorben am 38. Dezember 1864 in ſeinem
71. Jahre“. Der Deckel iſt loſe, er wird abgehosen und eine in
Tuch gehüllte Geſtalt wird ſichtbar, vorſichtig wird das alles ent
fernt, und die Geſtalt eines Greiſes mit weißem Backenbart wird
erkennbar. Der Gerichtsarzt Prof. Pepper ſtellt die Tatſache feſt.
Aber die Altionäre geben das Spiel noch nicht verloren ihre
Rechtsanwälte wollen nun den Nachweis fordern, daß der ziemlich
in Verweſung übergegangene Leichnam auch der von Thomas
Charles Druce ſei, von dem ſie noch immer behaupten, er ſei mit
dem Herzog von Portland identiſch geweſen.

Eine gefangene Wache. Als der Fiſchereidampfer „Cata-
lonia“ am Sonnabend in Grimsby einlief, fanden die Z3o l I
beamten zu ihrem Staunen einen Marineoffizier
und einen Matroſen an Bord, die die ſofortige Ver
haftung des Kapitäns und der Mannſchaft des Dampfers ver
kangten. Der Dampfer, der unter norwegiſcher Flagge fährt,
aber einer Geſellſchaft in Grimsby gehört, war von einem
engliſchen Kreuzer feſtgenommen worden, wWil
er im verbotenen Waſsſer fiſchte. Der Kapitän des
Kreuzers ſchickte einen Offizier und einen Mann an Vord mit
dem Befehle, den Dampfer nach Cromarty zu bringen. Der
Kreuzer ſelbſt dampfte ſodann ab. Sobald er verſchwunden war,
änderte der Kapitän trotz des Proteſtes des Marineeoffigziers den
Kurs, fiſchte, ohne von ſeinen unwillkommenen Gäſten Notiz zu
nehmen, eine ganze Woche hindurch und nahm die beiden Seeleute
dann als ſeine Gefangenen mit nach Grimsby. Die „Catalonia
wurde in Grimsby beſchlagnahmt, und der Kapitän wird ſich für
ſeinen merkwürdigen Streich zu verantworten haben.

Ein neues Courrières. Auf Schacht Nr. 5 in Courrières,
der bei der furchtbaren Kataſtrophe vom 10. März 1906 nicht in
Mitleidenſchaft gezogen worden war, feiert, wie man aus Paris
meldet, ſeit einer Woche gezwungenermaßen die etwas über
1000 Mann ſtarke Belegſchaft. Durch die Erfahrung gewitzigt,
hat die Leitung der Grubengeſellſchaft die Einfahrt unkerſagt,
da ein vor längerer Zeit auf der 228Meterſohle ausgebrochener
Flözbrand beunruhigenden Umfang angenommen hat und durch
die vom Chefingenieur Leon angeordnete Abmauerung nicht am
Fortſchreiten verhindert werden konnte, ſo daß mit einer neuen
Exploſion gerechnet werden muß. Durch ein ſolches Ereignis
wäre die an zwei Orten in offener Verbindung mit Schacht 5
ſtehende Grube 13 gleichfalls aufs ſchwerſte gefährdet. Jn Be
gbeitung des Arbeiterdelegierten Lemal, der die Gefahr zuerſt
ſignaliſierte, wurde der Brandherd, deſſen ſtarke Ausſtrömungen
von Rauch und Kohlengaſen die mit der Abmauerung beſchäftigten



Bergleuie bereits ſtark beläſtigten, beſichtigt und eine ſtarke Zu
nahme des Rauches feſtgeſtellt, der nun durch eine Röhre abge
leitet wird. Obgleich dank dieſen Maßregeln zu hoffen iſt, daß
eine Exploſion vermieden wird, herrſcht unter der Bergarbeiter-
bevölkerung, die noch unter dem lebhaften Eindruck der großen
Kataſtrophe ſteht, eine große Aufregung.

Aus Baku. Am Donnerstag brach ein Streik in einer großen
Anzahl von Naphthawerken in Baku aus.

Ausſtände in London. Ungefähr tauſend Schaffner und Führer
der Motoromnibuſſe in London ſind infolge der Mitteilung, daß ihr
Gehalt herabgeſetzt werden würde, da die Motoromnibus-Gefellſchaften
durch den Wettbewerb der neuen Tunnelbahnen Verluſte erleiden, in
den Ausſtand getreten. Von den Angeſtellten der elektriſchen
Straßenbahn ſtreiken nur noch die der Londoner Roadcar- Geſellſchaft.

Die Streiklage in Krefeld. Nach einem in Krefeld eingegangenen
Privattelegramm aus Aachen hat der Arbeitgeberverband der
deutſchen Textilinduſtrie zu Berlin und Aachen nach genauer Kenntnis
nahme der gegenwärtigen Streiklage in Kreſeld die Berechtigung des
Standpunktes der dortigen Unternehmerſchaft anerkannt und ſeinem
Mitgliede, dem Arbeitgeberverbande der rheiniſchen Seideninduſtrie,
den geſamten Schutz des deutſchen Arbeitgeberverbandes der Textil-
induſtrie voll und ganz zur Verfügung geſtellt.565 Cholerafälle. Jn der Zeit vom 13. bis 31. Dezember ſind

in Mekka, Medina, Jambo und Dſchedda ſowie im Lazarett
von Ebuſaad 565 Cholerafälle vorgekommen, von denen 417 tödlich
verliefen.

In der Silveſternacht wurde ein Mann, der ſich auf
die Schienen der elektriſchen Straßenbahn in Eſſen (Ruhr) gelegt
hatte, von dieſer überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß ihm beide Beine
abgenommen werden mußten. Er iſt ſeinen Verletzungen dann er'egen.

Ebenſalls am Silveſterabend gegen 6 Uhr ſetzte ein 20 jähriges
Mädchen auf dem Hauptbahnhofe in Duisburg im Warieſaale
vierter Klaſſe ein 14 Tage altes Kind aus. Trotz der polizeilichen
Nachforſchungen konnte die Mutter nicht feſtgeſtellt werden.

Wieder einmal Ofen und Licht. Als Donnerstag früh der Sohn
des Ehepaarrs Auſtoots in Goch ſeine Eltern wecken wollte, fand er
ſeinen 72jährigen Vater tot und ſeine 79jährige Mutter dem Sterben
nahe auf. Die alten Leute hatten in ihrem kleinen Schlafzimmer die
ganze Nacht Ofen und Licht brennen laſſen.

i. Ein kleines Goldland in England. Man ſchreibt uns aus
London: Eine intereſſante Entdeckung goldführender Felſen
wurde in einem Gehöfte des Varllymberges in Wales in der
Nähe von Newport gemacht, und es iſt die Wahrſcheinlichkeit vor
handen, daß hier ein Clondike in Miniatur erſtehen wird. Bereits
ſind Fachleute zur Unterſuchung der Felſen nach dem Gehöfte ab-
gereiſt und unterſuchten mit Erlaubnis des Beſitzers die Felſen
und fanden, daß dieſe einen ganz außerordentlichen Goldreichtum
bergen. Auch eine Geſellſchaft zur Ausbeutung des Lagers hat
ſich bereits gebildet und mit dem Beſitzer die nötigen Kontrakte
abgeſchloſſen, ſodaß die Arbeiten bereits in nächſter Zeit be
ginnen werden, von denen man ſich einen reichen Ertrag ver
pricht. Golld wurde ſchon zu den verſchiedenſten Zeiten und an
en verſchicdenften Orten Englands gefunden, doch war es ſtets

in ſo verſchwindend kleiner Menge vorhanden, daß der Ertrag
die Arbeit nicht lohnte. Soweit die offiziellen Statiſtiken reichen,
beträgt der Wert des in England innerhalb der letzten 20 Jahre
gefumdenen Goldes 345 645 Mark. Das meiſte Gold kommt
von Merionethſtire, wo drei Goldadern gegraben wurden. Jnter-
eſſant iſt eine Klauſel des Vertrages, den der Beſitzer des Ge
ländes ein einfacher Bauer namens Richard Jouls, mit der
Minengeſellſchaft abgeſchloſſen hat. Es ſcheint darin, daß er
außer der Kaufſumme und einer Beteiligung am Reingewinn
jährlich ſoviel erhält, als die Fläche an Getreide undd Früchten
getragen hätte.

Eigenartige Brautwerbung. Jm Sommer 1906 pflegte, wie
Wiener Bläter berichten, die Diakoniſſin H. eine Frau aus
Braſilien in Purkersdorf. Auch der Ehemann weilte am Kranken-
bette ſeiner Frau, die trotz der ſorgfältigen Pflege bald ſtarb.
Schweſter H. hatte ſchon lange ihre unglückliche Purkersdorfer
Patientin aus dem Gedächtnis verloren, als ſie dieſer Tage ein
Kiſtchen aus Braſilien erhielt. Jn der Kiſte befanden
ſich köſtliche exotiſche Früchte und ein Brief, der die Aufforderung
enthielt, Schweſter H. möge zu dem Ehemann der verſtorbenen
Purkersdorfer Patientin kommen, er ſei ſchwerkrank und brauche
eine ſo treue Pflegerin, wie Schweſter H. ſei. Gleichzeitig ver
ſprach er ihr die Ehe und bemerkte, ſie werde, da er ſchon
80 Jahre alt und jetzt ſehr gebrechlich ſei, nicht mehr lange an
ihn gekettet ſein. Er erklärte ferner, er wolle ſie zur Uni
verſalerbin ſeines mehrere Millionen be-
tragenden Vermögens einſetzen. Zum Zeichen,
daß es ihm mit dem Antrage wirklich ernſt ſei, hatte er einen
Scheck über 8000 Kronen beigelegt. Als Schweſter H.
dann die Früchte aus der Kiſte nehmen wollte, ſah ſie zu ihrem
Schrecken auf dem Boden der Kiſte eine Schlange liegen. Bei
näherer Unterſuchung ergab ſich, daß das Reptil, das angeblich
eine ſehr giftige Klapperſchlangenſpezies ſein ſoll,
tot war. Dieſe Entdeckung bewog Schweſter H. aber, das Ange
bot ihres millionenreichen, alten Vrautwerbers zurückzuweiſen.

Aufzeichnungen einer Ermordeten. Der Fall, daß eine
Frau, ehe ſie unter Mörderhänden ſtirbt, noch den
Bericht über ihre eigene Ermordung niederſchreibt, hat
ſich bei Tarnopol ereignet. Nach dem „B. T.“ wurde die
Gattin des Schankwirts Ordlicher in Demiſſow bei

l morgens, während ihr Gatte beim Gebet im Tempel
weilte und ſie noch im Bette lag, von einem Bettler über-
fallen und mit der Hacke durch Hiebe über den Kopf getötet.
Der Mörder raubte vierzehn Kronen. Die Frau hatte vor dem
Tode noch die Kraft, niederzuſchreiben, was ge-
ſchehen war.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 2. Jan. (Kirchliche Nachrichten.)

Jm Jahre 1907 wurden in hieſiger evangeliſcher Gemeinde 417
Kinder geboren gegen 405 im Vorjahre. Getauft wurden
403 Kinder, worunter ſich 22 außereheliche befanden, während
29 Kinder vor der Taufe geſtorben ſind. Jm Vorjahre wurden
364 Kinder getauft. Konfirmiert wurden 158 Knaben und
132 Mädchen. Aufgeboten und kirchlich getraut wurden
99 Paare. Geſtorben ſind 188 Perſonen, nämlich 9 Wiktwer,
24 Witwen, 30 Ehemänner, 21 Ehefrauen, 12 ledige Perſonen
und 92 Kinder. Kommunikanten waren 1419, während
31 Perſonen das Abendmahl im Hauſe feierten. Die Kirchen
kollekten betrugen 229,41 Mk. gegen 280,05 Mk. im Vor
jahre. Die Hauskollekten ergaben einen Geſamtbetrag
von 490,60 Mk. gegen 437,90 Mk. im Vorjahre. Durch die
feſten Kirchenbecken ſind 204,89 Mk. eingekommen, im Vor
jahre 191,58 Mk.

W. Altenburg, T. Jan. Ernennung. Die Schul
aufſicht. Der Herzog hat den Hilfsarbeiter im Miniſterium,
Dr. jur. Ernſt Kluge hier zum Regierungsrat in der genannten
Behörde ernannt. Jm Herzogtum Sachſen Altenburg wird be
kanntlich die geiſtliche Ortsſchulaufſicht, wie ſie von altersher be
ſtanden hat, mit Oſtern 1908 in Wegfall kommen. Das Mini-
ſterium, Abteilung für Kultusangelegenheiten, bemerkt hierzu in
einer Kundgebung folgendes: „Dieſe Veränderung zu der ſich
die Staatsregierung nach langen und eingehenden Erwägungen
entſchloſſen hat, iſt begründet in dem Umfange, den die Pädagogik
mit ihren Hilfswiſſenſchaften im Laufe der Zeit gewonnen hat.
Es kann nicht mehr wie früher von den Geiſtlichen verlangt
werden, daß ſie ſich bei dem Umfange der jetzigen theologiſchen
Wiſſenſchaft und neben den ſich immer mehr erweiternden Auf
gaben des eigenen Pflichtenkreiſes dem Studium eines zwar ver

wandten, aber ſelbſtändigen Faches in dem Maße widmen, wie
es nach dem jetzigen Stand der Dinge erforderlich erſcheint.“
Die offiziöſe Auslaſſung lehnt ſodann mit aller Entſchiedenheit
die Auffaſſung ab, als ob in der Uebertragung der vollen fach
männiſchen Aufſicht auf die Bezirksſchulinſpektoren ein Mangel an
Vertrauen in den geiſtlichen Stand oder an Anerkennung des
de r ihm auf dem Gebiete des Schulweſens Gelleiſteten zu
inden ſei.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Berlin, 2. Januar. Profeſſor Dr. Albert Hoffa iſt geſtern

in Köln auf der Rückreiſe von Antwerpen nach Berlin geſtorben.
Die Geßlerburg bei Küßnacht war bekanntlich die Veſte,

wohin Geßler den gefeſſelten Tell nach Sage und Dichtung ab-
führen laſſen wollte („wo weder Mond noch Sonne Dich beſcheint,
damit ich ſicher ſei vor Deinen Pfeilen“). Ganz in der Nähe iſt
die Hohle Gaſſe mit der Tellskapelle, wo nach der Ueberlieferung
Wilhelm Tell den Pogt erſchoſſen hat. Die Geßlerburg liegt ſeit
vielen Jahrhunderten in Trümmern, iſt jedoch. der „Voſſ. Ztg.“
zufolge, in jüngſter Zeit ſamt Umgelände von einem unter
nehmungsluſtigen Manne erworben worden, der anſtelle der
Ruine ein Hotel erbauen wollte. Als dieſer Plan bekannt
wurde, erhob ſich gegen dieſe Entweihung der durch patriotiſche
Ueberlieferung geheiligten Stätte ein Sturm der Entrüſtung, und
die Bundesverſammlung hat alsbald 10 000 Fr. bewilligt, um
die Ruine womöglich für die Eidgenoſſen anzukaufen und ſo für
alle Zeiten vor Profanation zu ſichern Der Kauf iſt nun dieſer
Tage durch den Bundesrat Zemp abgeſchloſſen worden und zwar
für 12 000 Fr., wozu die Gemeinde Küßnacht die noch fehlenden
2000 beiträgt. Damit iſt die Ruine Geßlerburg alſo
Nationaleigenttum geworden wie ſeinerzeit das Rütli.

Letzte Telegramme.
Berlin, 3. Jan. Den Morgenblättern zufolge ver

giftete in dem bei Koburg gelegenen Dorfe Weiſchau
der begüterte Landwirtsſohn Fiſcher ſeine 17jährige Ge-
liebte, die ſich in geſegneten Umſtänden befand, mit Nitro-
benzol. Der Mörder redete dem Mädchen ein, daß es ſich
um ein Heilmittel handele. Fiſcher wurde verhaftet.

Beuthen, 2. Jan. Die Strafkammer verurteilte den
Polizeiſergeanten Rindfleiſch aus Antonienhütte wegen
Ueberſchreitung ſeiner Amtsbefugni ſſe zu
drei Monaten Gefängnis. Er hatte u. a. einem Bergmann
ſeine Schließkette um den Hals gelegt und ihm mit dem
Säbel etwa 20 Hiebwunden beigebracht. Der Staatsanwalt
hatte 50 Mark Geldſtrafe beantragt.

München, 2. Jan. Jn der Tonhalle, wo das Kaim-
orcheſter konzertierte, erklärten die Muſiker plötzlich oſten-
tativ, nicht weiterſpielen zu wollen, wenn nicht der Muſik-
referent der „Münchener Neueſten Nachrichten“, Rudolf
Louis, den Saal verlaſſe. Es erhob ſich darauf ein arger
Tumult, während deſſen ſich Louis aus dem Saal entfernte.
Das Publikum nahm teils für, größtenteils aber gegen den
Kritiker Stellung, ſo daß ſich wilde Szenen abſpielten.
Nachdem allmählich wieder Ruhe eingetreten war, konnte
das Konzert beendigt werden. Jede Nummer wurde
ſtürmiſch applaudiert.

Paris, 2. Jan. Der Prinz von Talleyrand-Périgord,
Herzog von Sagan, hatte mit dem Abgeordneten Grafen
Boni Caſtellane einen heftigen Wortwechſel, der zu
Tätlichkeiten führte. Vor dem Polizeikommiſſar
wurde feſtgeſtellt, daß mit den tätlichen Beleidigungen Graf
Boni Caſtellane begonnen hatte. Die Urſache wird in einem
Gerücht bezeichnet, das mit der beabſichtigten Wiederver-
heiratung der geſchiedenen Gattin des Grafen geborenen
Anna Gould zuſammenhängt, als deren zukünftiger Gatte
der Herzog vo Sagan gilt.

Petersburg, 2. Jan. Die Polizei verhaftete neunzehn
in dem Verdacht ſtehende Perſonen, einen Anſchlag
gegen die Kaiſerin- Mutter geplant zu haben.

London, 2. Jan. Die „Central News“ melden aus
Vancouver einen blutigen Kampf zwiſchen japa-
niſchen Ladenbeſitzern und weißen Matroſen, wobei die
Ueberzahl der Japaner den Sieg davontrug. Die Weißen
flüchteten, drei Verwundete zurücklaſſend, von denen einer im
Sterben liegt.

Börſen- und Handelsteil.
A. Produkten- und Warenmärkte.

Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.
Bericht der Landwirtſchaftskammeru für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und
Hülſenfrüchte in der Woche vom 31. Dezember 1907 bis 2. Januar 1908.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk,Stendal, Stadt 20,00-—-21,60 19,00--19,80 17,99-18,00 16,00--17,60 40,002
Jerichow 1 20,70--21,40 19,00--19,70 16,00-—16,40Halberſtadt Stadt 19,40--20,60 19,40 20,20 16,50 19,30 16 31 17,11 19,50- 21,70

do. Land 21,50 29,20Torgau 21,60 20,50 19 00Saalkreis 20,20--21,00 20,10 20,69 17,00 19,60 16,20 16,80 20,00 22,00
Halle Stadt 20,20-21,10 20,10-20,90 17,50--20,00 16,20 17,00 22,00 23,90

Eckartsberga 17,00 16,69 17,50220,40
Merſeburg, Stadt 19,59 21,50 20,00-—21,00 17,00 20,50 15,75.— 17,5025,90 30,00

Bemerkungen: 3 Sommerweizen 1900 Ztr., kleine gelbe Erbſen,
9 Qualitätsware. und darüber.

Magdeburg, 2. Jan. Getreide und Futtermittel.,
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen unv., engliſcher
uud Sommer- gut 207--211 mittel 192204 gering bis

6, do. Kolben Sommer- gut 220--224 do. Rauh
gut AC, do. ausländiſcher gut 234-240 Roggen
feſt, inländiſcher gut 200205 mittel bis A.Gerſte ſtetig, hieſige Chevaliergerſte gut 184 192 mittel

feinſte hieſige Landgerſte gut 174 bis
184 mittel ausländiſche Futtergerſte gut154--157 feinſte über Notiz. Hafer unv., inländ. gut 164 bis
167 mittel A. Mais feſt, runder gut 155 157
amerikaniſcher bunter

L. Hamburg, 2. Januar. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srat s
Weizen: Hardwinter II ſchwim. 2293 Jan. 231 A. Blueſtem
Jan. 240 Roſafé 79 kg Jan. 2298 78 kg Jan. Febr. 221X
Febr. März 224 AC, Bahia Blanca 79 kg Jan. 228 C. Jan. Febr.
223 Barletta Ruſſo 79 kg Febr. März 223 La Plata ung.
79 kg Febr. März 2221 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15
Jan. 2152 9 Pud 5/10 Novoroſſisk Jan. 213 Futter

erſte: Südruſſ. 60/61 kg Jan. 1491 Jan. Juni 150
dais: Mixed Dez. 151 Jan. März 149 La Plata April

Mai 139 Mai Juni 138 Odeſſa Jan. 146 C.
Berlin, 2. Jan. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt z Weizen, inländ.
218 00--221,00 ab Bahn und frei Mühle. Roggen inländ.
203,00 bis 206,00. ab Bahn und frei Mühle. Hafer, märk., mecklen

burg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſiſch. fein 178,00 192,00
mittel 172,00 177,00 gering 166,00 bis 171,00 ab Bahn
und frei Wagen. Mais amerik. mixed 173,00 178,00 runder
159,00 166,00 frei Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel
und gering 162,00 168,00 gute 169,00-—180,00 ruſſ. und
Donau leichte 151,00 156,00 ab Bahn und frei Wagen. Erbſen,
inl änd. und ausländ. Futterware, mittel 190,00 194,00 feine
Futter und Taubenerbſen 195,00 bis 200,00 ab Bahn u.
frei Wagen. Weizenmehl 00 26,90-31,25 Roggenmehi 0
und 1 26,90 bis 28,80 Weizenkleie 12,50-- 18,25
Roggenkleie 12,75 13,75 Mittaushörſe Weizen, inländ.
219,60--221,00 ab Bahn, Mai 226,00 226,75 228,00
Roggen inländ. 206,00 209,00 ab Bahn, Mai 215,00 217,00 A.
Hafer Mai 177,25 Weizenmehl 00 29,00 bis 31,25 Roggen
mehl 0 u. 1 27,10--29,00 Rüböl, Mai 68,40—68, 10 68,10
Oktbr. 67.40 67,50 67,20 t

L. Weltmarkt, Berlin, 2. Jan. Tägliche Börſennotierungen anf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Sp ſen,
(Mitgeteit von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Land wirtſchaft srats.) Weizen: Berlin, 755 gr., i
228,00. Newyork, Red Winter Nr. 2 loko 165,40. Mar 173,70
Chicago Northern I Spring, Mai 163,45. Liverpool Red Winter
Nr. 2, März 182,80. Paris Lieferungsware Januar geſchloſſen.
Budapeſt Lieferungsware Avril 220,65. Odeſſa Ulka 92 3 405
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 172,20. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen Berlin 712 gr. Mai 217,00.
Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko Hafer Berlin 450 gr.
Mai 177,25. Mais: Berlin Lieferungsware Dezbr.
Newyork mixed Mai 113,75. Buenos-Aires Durchſchn.- Qualität bord-
rei

Hopfen.
Nürnberg, 31. Dezember. (Hopfenbericht.) Heutige

Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 28 mittel do. bis 42 AC,
prima do. bis 52 Gebirgshopfen bis 65 mittel Aiſchgründer
bis AC, prima do. bis geringe Hallertauer bis 40
mittel do. bis 62 prima do. bis 78 Halleriauer Siegelgn:
(AuWolnzach) bis 83 mittel Elſäſſer bis 58 prima do. bis
72 mittel badiſche bis 65 prima do. bis 85 geringeWürttemberger bis 42 mittel do. bis 65 prima do. bis 75
mittel Poſener bis 65 prima do. bis Spalter Land
leichte Lagen bis 75 do. ſchwere Lagen bis A. Für Aus
wahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 2. Jan. Kartoſſelnarte 24,00 24,50 Mk., Karteffel

mehl 24,0024,50 Mk., ſeuchte Stärke 14,20 Mk.

Oele und Oelfrüchte.
Hamburg, 2. Jan. Rüböti ruhig, loko verzollt 74,00.
Köln, 2. Jan. Rüböl loko 77,00, Mai 72,50.
Amſterdam 2. Janvar. Leinö! feſt, loko Febr.

Febr.April Mai- Auguſt 217/, Sept.Dezbr
Zucker.

W. Hamburg, 2. Jan. RübenYtohzucker 1. Produkt Baſis 8890
Reudement, neue Uſance, ſrei an Vord Hamburg per 100 Kilo
per Januar 19,95, per März 20,35, Mai 20,70, per Auguſt 21,00, per
Oktober 20,65 Dezember 19,55. Tendenz: Behauptet.

W. London, 2. Jan. 960 Java Zucker loko feſt, 10 ſh. 9 d.
Verk. Rüben Rohzucker loko ſtetig, 9 ſh. 11 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 2. Januaz. Kaſſee-TerminNotiernngen. Nin für

Good average Santos März 32 G., Mai 324 G., September 33,.
Dezember 33 Tendenz: Stetig.

Anſterdam, 2. Januar. Java-Kaſſee, good ordinary, feſt

Wolle und Baumwolle
Bremen. 2. Januar. Baumwolle, ſtetig. Upland

middling loco 598, Pfg.
KAntwerpen, 2. Jan. Wolle. LaPlataZug Type Januar

4 90 bez., Mai 4,97 Käufer. Feſt.
Petroleum.

Hamburg, 2. Jan. Petroleum feſt, Standard white loko
7,55.

Metalle.
Anmſterdam, 2. Januar. Bancazinn ruhig, koco 751
London, 2 Jan. Silber 25 Lſirl., ChiliKupfer 62 Lſtrl

per 3 Monar 62* &ſtrl., Blei, ſpan. 148/6 Lſtrl., engl. 15 Lſtrl.
Zinn 121 Lſtrl., Zink 198 Lſtrl.

Glasgow, 2. Jan. Roheiſen. Scotch warrants h.
Warrants Middlesborough III eh. d.

E. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Halle, 2. Januar. (Bericht der Schlachtvieh Ber
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 23. 28. Dezember
1907 eingegangenen Verſicherungen.

Ochſen: Kl. Ia 6jähr., 1660 Pfd., 41 C, 1 Verk.“, Ib

IIa IIb IIIa IIIbBüllen: Kl. Ia 2 3jähr., 1120-—-1400 Pfd., 43--40
4 Verk.r; Ib 3jähr., 1320 Pfd., 38 1 Verk.*; IIa
IIb IIIa IIIbKühe: Kl. Ia 6jähr., 1375 Pfd., 40 1 Verk.“ Ib 3-8-jähr., 930--1340 Pſd., 39-38 Ac, 9 Verk.; IIa 5—8jähr.,
940--1320 Pfd., 35 34 7 Verk. IIb 8Sjähr., 990 Pfd., 33
1 Verk.; IIIa IIIbSchweine: 314 Pfd., 49 1 Verk.* 220-230 Pfd., 48
9 Verk.* 200-—330 Pfd., 47 5 Verk. 212380 Pfd., 46
29 Verk.* 230— 360 Pfd., 45 12 Verk.* 240 Pſd., 43
1 Verk.* 250 360 Pfd., 42 3 Verk. 200 Pid., 40 Ver

Durchſchnitts preis: 145,89 per Zentner. Nicht
Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen. (Landw. Wochenſchrift).

Leipzig, 2. Januar. Vericht über den Schiochiieh-
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrie b
228 Rinder, und zwar 53 Ochſen, 18 Kalben, 78 Kühe, 79 Bullen
783 Kälber; 204 Stück Schafvieh; 1959 Schweine, und zwar nir
deutſche zuſ. 3174 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 85, II. 80, II. 7i,
IV. 60 c. für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: J. 79,
II. 76, III. 69, IV. 59, V. 48 für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 75, II. 69, III. 60 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 58,
II. 54, III. 40, V. e für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 44,
II. 41, III. 36 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 62, II. 59,
III. 55, IV. 50--54 C für 50 kg Schlachtgew. Verkaufſ: 180 Rinder,
und zwar 37 Ochſen, 15 Kalben, 59 Kühe, 69 Bullen, 782 Kälber,
204 Schafe, 1923 Schweine. Geſchäſtsgang: Rinder, Schafe
Kälber und Schweine mittelmäßig.

C. Neueſte Handels-Depeſchen.
W. New-York, 2. Jan. Roter WintereWeizen loko 108 per

Jan. 1138/,, per Mai 1062 per Juli per Sept.
Mais per Mai 70, ver Juli per Sept. Mehl 4,60.
Getreidefracht nach Liverpool 2

W. Chieageo, 2. Januar. Weizen per Mai 107/,, per Juli 99
Mais per Mei e.

W. NewYork, 2. Januar. Petroleum Standard white in New
Hork 8,75, do. in Philadelphia 8,70, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Eredit Balances at Oil City 178.

W. NewYork, 2. Jan. Schmalz Weſiternſieam 8,25, Rohe und
Brothers 8,50.

r r e lrtuna—n—njj,-uwonaengnnnooocao
Berantwortlich: Für Politik und Feuilleion: Dr. Walther Gebensleben;

für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales:
1. V. derſelbe Schlußredaktion A. Verwecke. ſämtlich in Halle a. S.
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